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VORWORT 

Am 24. November 1984 vollendet Kardinalstaatssekretär Agostino 
Casaroli sein 70. Lebensjahr; ein Anlaß, den Autoren aus verschiedenen 
Erdteilen genutzt haben, um dem Jubilar ihre Hochachtung vor seinem 
Wirken in literarischen Beiträgen aus Fachgebieten zu bekunden, die 
zu der Lebensarbeit von Agostino Kardinal Casaroli in Beziehung ste-
hen. 

Die in verschiedenen Sprachen, die auch der Jubilar in bewunderns-
werter Weise beherrscht, abgefaßten Abhandlungen beinhalten - nach 
einleitenden Würdigungen - Themen aus Denken, Leben und Recht 
der Kirche, ihren Beziehungen zum Staat, der internationalen Ordnung 
und der Völkergemeinschaft, dem Geistesleben und der Politik. Ein 
Lebenslauf veranschaulicht abschließend das Wirken von Agostino 
Casaroli, der, beginnend mit Pius XII., fünf Päpsten gedient hat und 
heute als nächster Mitarbeiter Johannes Pauls II. besondere Verantwor-
tung in der römisch-katholischen Kirche trägt. Sein Wappenspruch "Pro 
fide et iustitia" drückt das selbstgewählte Ziel seines Lebens aus und ist 
in den Jahrzehnten seiner Arbeit in der Kirche deutlich geworden. Dieses 
von Agostino Casaroli erkorene Motto soll auch der Titel der vorliegen-
den Festschrift sein. 

Hinweise für die Gestaltung dieses Buches sind Opilio Kardinal Rossi, 
Mons. Dr. Pier Luigi Celata und Chefredakteur Dr. Elmar Bord/eId zu 
danken. Frau Dr. Elisabeth Peier, meine Frau Elisabeth und o. Univ.-
Prof. Dr. Heribert F. Köck waren durch ihre ständige redaktionelle Mit-
arbeit eine große Hilfe. Dieses Buch hätte ohne die liebevolle Betreuung 
seitens des Inhabers des Verlages Duncker & Humblot, Senator E. h. 
Ministerialrat a. D. Prof. Dr. Dr. h. c. Johannes Broermann, dem diese 
Publikation ein besonderes Anliegen ist, nicht erscheinen können. 

Wien, im Oktober 1984 
Herbert Schambeck 
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WÜRDIGUNG 

Der ehrenden und verantwortungsvollen Aufgabe, den hochwürdig-
sten Herrn Agostino Kardinal Casaroli, dem der vorliegende Band 
anläßlich seines 70. Geburtstages gewidmet ist, vorzustellen, komme ich 
im Namen der alten Freundschaft gerne nach, die mich seit den Stu-
dienjahren im "Collegio Alberoni" in Piacenza - einem der Seminare 
dieser unserer Heimatdiözese - mit ihm verbindet. Schon damals 
ahnte man die außergewöhnlichen Geistes- und Herzensgaben, mit 
denen der HERR ihn reich beschenkt hat: eine überdurchschnittliche 
klare Intelligenz und ein einfaches, aufgeschlossenes Herz, reich an 
dauerhaften und starken Gefühlen. 

So konnte er die humanistischen und kirchlichen Studien mit ausge-
zeichnetem Erfolg hinter sich bringen; sie waren gefolgt von der Er-
langung der akademischen Grade an der Päpstlichen Lateran-Univer-
sität, die damals Päpstliches Institut "Sant'Apollinare" hieß. 

Die harmonische Verbindung von Gefühl und Bildung macht aus 
ihm einen angenehmen Konversationspartner, den eine Aufgeschlos-
senheit und ein Scharfblick kennzeichnet, wie sie genialen Menschen 
eigen sind. Er hat die Tugend, Vielschichtiges zu vereinfachen und 
schwierige Situationen mit dem ihm eigenen, glücklichen Humor zu 
meistern, wobei er sich auch Goethe'scher Erinnerungen bedient. Zu 
lächeln und in allen Ereignissen das Positive herauszufinden, ist nicht 
nur eine Frage der Intuition, sondern vielmehr der Qualität der Men-
schen, die vieles dank der Möglichkeiten ihrer Bildung und ihrer Phan-
tasie in Ordnung bringen. 

Agostino Casaroli war immer ein Mann der weitgespannten, auf dem 
laufenden gehaltenen Interessen. Auch die schwersten und aufreibend-
sten Sorgen konnten nie sein inneres Gleichgewicht stören oder die 
Klarheit seiner Entscheidungen trüben. "Inter prospera et adversa non 
deficere, ut in illis non extollar, in istis non deprimar", heißt es in 
einem Gebet. Er war immer er selbst, immer klarblickend, immer ent-
scheidend in seiner Autorität; deshalb glaube ich, daß sich diese Worte 
gut auf ihn anwenden lassen. Gleichzeitig denke ich auch an den be-
rühmten Leitsatz der hl. Theresa von Avila: "Nichts soll dich verwir-
ren, nichts dich erschrecken. Wer Gott besitzt, dem mangelt nichts. Gott 
allein genügt." 



XIV Opilio Kardinal Rossi 

Die Sprachen, die Kardinal Casaroli beherrscht - Französisch, Spa-
nisch, Deutsch, Englisch und auch etwas Portugiesisch, Polnisch und 
sogar Russisch, alle in Italien erlernt - sind ein Beweis, nicht nur für 
sein hervorragendes Gedächtnis, sondern auch für ein angeborenes 
und dringendes Verlangen nach weltumspannenden Beziehungen mit 
allen Kulturen, jedem Glauben, allen Werten, allen Werken und allem 
Mühen des Menschen, um Möglichkeiten für die Zusammenarbeit, die 
Solidarität und die Verbrüderung unter den Menschen zu erkennen. 
Er hat es verstanden, in diesem Sinn Hochschätzung und Liebe zu 
seiner Person wachzurufen. Seine Mitarbeiter begegnen in ihm der 
Achtung, der Diskretion und der Ermutigung. 

Unmittelbar nach seiner Bischofsweihe vertraute Casaroli seinen 
besten Freunden an, er hätte sich gerne dem Studium der Philosophie, 
besonders auch der Geschichte der Philosophie, gewidmet. Obwohl ihm 
die Lebensumstände die Erfüllung dieses Wunsches stets verwehrten, 
hat er sich überall als Denker erwiesen. Die Probleme, die seine Auf-
merksamkeit erwecken und die er im Lauf seiner intensiven Arbeits-
tage eingehend betrachtet, sind die gleichen, die heute Kirche und Welt 
bewegen. Als wachsamer Zeuge und aufmerksamer Experte in den 
Ängsten der Gesellschaft und der Kirche von heute beschäftigt er sich 
unablässig und leidenschaftlich mit den Fragen des Friedens und der 
Abrüstung, und zwar durch Vorträge zu verschiedenen Anlässen, wie 
zum letzten Mal in seinen meisterhaften Ausführungen in San Fran-
cisco (November 1983). 

Es muß gesagt werden, daß Casaroli ein geborener Diplomat ist, und 
daß die wertvollen Erfahrungen, in denen sein großer menschlicher 
Reichtum zum Ausdruck kommt, den Sinn für seine Sendung zu voll-
endetster Reife führen. Geistliche und weltliche Bildung, eine umfas-
sende Sicht der Probleme und gleichzeitig eine besondere Aufmerk-
samkeit für die Einzelheiten vereinen sich in seiner Person auf hervor-
ragende Weise. Er versteht es, sofort das Wesentliche einer Frage her-
auszufinden, prüft ihre verschiedenen Aspekte und verfügt über eine 
außergewöhnliche Fähigkeit der Synthese. 

Vor etlichen Jahren schrieb ein Journalist, Agostino Casaroli hätte 
ihm den Eindruck eines guten Pfarrers gemacht. Es ist auch dies eine 
Wertschätzung; sie gilt dem Seelenhirten Casaroli. Er war und ist tat-
sächlich immer Priester und erweist sich jederzeit als solcher. Für 
einen Bischof, einen Priester gibt es nichts Größeres als die Ausübung 
seines Amtes. Und Agostino Casaroli läßt sich gerne zur Ausübung 
dieses Amtes einladen, zu einer Predigt oder zum Vorsitz bei einer 
religiösen Feier, weil er so Gelegenheit zum Kontakt mit den Leuten 



Würdigung xv 

hat. Die diplomatische Tätigkeit nimmt ihn zweifellos mehr in An-
spruch; es ist jedoch ein unvergleichliches Erlebnis, zu beobachten, wie 
dieser Mann, ein Priester Gottes, es versteht, ganz natürlich von der 
schweren und aufreibenden Bürde seines hohen Amtes zum demütigen 
Dienst des Volkes Gottes überzugehen. Seine herzlichen und klaren 
Worte ziehen jeden in ihren Bann. 

Heute ist Casaroli ein hoher Würdenträger der Römischen Kurie, 
doch widmet er seit den ersten Jahren seines Aufenthaltes in Rom 
seine Freizeit den mit der Justiz in Konflikt geratenen Jugendlichen, 
indem er als priesterlicher Freund die Erziehungsanstalt für die männ-
liche Jugend besucht. Darüber hinaus geht auf ihn die Gründung eines 
Familienheimes für Jugendliche zurück, die sich um ihre Eingliede-
rung in die Gesellschaft mühen, und war fast 25 Jahre lang die Seele 
dieses Heimes; die Jugendlichen, um die er sich gekümmert hat und 
auch heute noch wie ein Vater kümmert, nennen ihn, ungeachtet der 
EntWIcklung ihrer persönlichen und familiären Lage, "Vater Agostino". 

Nach Abschluß der Studien an der Päpstlichen Diplomatenakademie 
wurde Casaroli in das vatikanische Staatssekretariat (erste Sektion) 
berufen, d. h. an die Kongregation für die Außerordentlichen Kirch-
lichen Angelegenheiten, deren Präfekt damals Eugenio Kardinal Pa-
celli war; der Sekretär hieß Erzbischof Domenico Tardini und einer der 
Mitarbeiter war Mons. Antonio Samore. 

Hier trennten sich nun unsere Wege: Agostino Casaroli blieb am 
Staatssekretariat, während ich für den diplomatischen Dienst im Aus-
land bestimmt wurde. Erst 1963 trafen wir wieder für einige Monate 
in Wien zusammen: ich war Nuntius und er war als Leiter der Dele-
gation des Hl. Stuhles zur UNO-Konferenz für die konsularischen Bezie-
hungen entsandt worden. Während dieses kurzen Aufenthalts zeigte 
sich ihm ein Hoffnungsstrahl bezüglich der unter kommunistischer 
Herrschaft stehenden Länder Osteuropas. Ganz geheim gelang es ihm, 
nach Budapest zu reisen und mit der dortigen Regierung in Kontakt 
zu treten, was später auch mit den Regierungen anderer osteuropäi-
scher Länder möglich wurde. 

Auf diesem Gebiet zeichnete sich Agostino Casaroli ganz besonders 
aus: die Sorge Papst Johannes' XXIII. und seiner Nachfolger wahrneh-
mend, erleichterte er den Dialog und stellte Verbindungen her, deren 
Zweck es war, die Lage der katholischen Kirche in jenen Ländern zu 
verbessern. Seelenhirte und Mann des HandeIns, gebildet und stets 
auf dem laufenden, zutiefst menschlich und immer für die Entwicklung 
und den Fortschritt des Reiches Gottes in den Herzen der Menschen 
engagiert, das ist Agostino Casaroli, der die Diplomatie im Dienst der 


